
 
 
 
 Stadtrat 

 

 

Mitteilungen aus dem Stadtrat vom 17. März 2026

Stadtkanzlei - Einfache Anfrage betreffend «Fernwärme West»: Zuweisung zur Be
antwortung 

Sachverhalt 

Gemeinderat Pascal Frey hatte beabsichtigt, an der Gemeinderatssitzung vom 11. März 2026 
eine Einfache Anfrage nach Art. 45 des Geschäftsreglements für den Gemeinderat (SRS 
171.1.1) einzureichen. Die besagte Sitzung ist zwar ausgefallen. Nach Art. 42 Abs. 5 des 
Geschäftsreglements können parlamentarische Vorstösse aber auch anlässlich abgesagter 
Sitzungen eingereicht werden. Die Beantwortung hat gemäss Art. 45 Abs. 3 des 
Geschäftsreglements innert drei Monaten zu erfolgen, das heisst bis spätestens am 2. Juni 
2026. 

Beschluss 

Der Stadtrat beschliesst: 

1. Mit der Ausarbeitung der Beantwortung wird das Departement Thurplus, Freizeit und 
Sport beauftragt. 

Amt für Hochbau und Stadtplanung - Abstimmungsbotschaft betreffend «Gesamt
kredit für die Sanierung der Liegenschaft Bahnhofplatz 76b/Kasernenplatz 4 (Casino 
Frauenfeld)»: 2. Lesung und Verabschiedung 

Sachverhalt 

Der Stadtrat berät die Abstimmungsbotschaft betreffend «Gesamtkredit für die Sanierung 
der Liegenschaft Bahnhofplatz 76b/Kasernenplatz 4 (Casino Frauenfeld)» in der 2. Lesung 
und nimmt Anpassungen vor.  
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Beschluss 

Der Stadtrat beschliesst: 

1. Die Abstimmungsbotschaft betreffend «Gesamtkredit für die Sanierung der Liegenschaft 
Bahnhofplatz 76b/Kasernenplatz 4 (Casino Frauenfeld)» in der 2. Lesung wird verab
schiedet und für den Druck und Versand freigegeben.  

Amt für Hochbau und Stadtplanung - Baubewilligung für Projektänderungen 

Sachverhalt 

Das Amt für Hochbau und Stadtplanung unterbreitet dem Stadtrat das Baugesuch von Staat 
Thurgau, c/o Kantonales Hochbauamt, Promenadenstrasse 8, 8510 Frauenfeld betreffend  

- Innere Umbauarbeiten Villa Sonnenberg, Dachaufbau, vier Dachflächenfenster, Zweckän
derung von Estrich zu Büroräumen, Umgebungsgestaltung, Ringstrasse 16  
 
Projektänderungen: 
2 Klimaanlagen 
 

Beschluss 

Der Stadtrat beschliesst: 

1. Die Baubewilligung für Projektänderungen für Staat Thurgau, c/o Kantonales Hochbau
amt, Promenadenstrasse 8, 8510 Frauenfeld betreffend 2 Klimaanlagen, Ringstrasse 16, 
wird erteilt. 

Amt für Tiefbau und Verkehr sowie Thurplus - Sanierung Schaffhauserstrasse, Ab
schnitt Sonnenhofstrasse bis Osterhalden inklusive Bushaltestelle Osterhalden: 
Kenntnisnahme Projekt, Zustimmung Nachtragskredite und Kreditfreigaben 

Sachverhalt 

Die Schaffhauserstrasse im Abschnitt Sonnenhofstrasse bis Osterhalden weist im Abschnitt 
grosse strukturelle Schäden auf und wird im Auftrag des kantonalen Tiefbauamtes saniert. 
Mit der Strassensanierung wird auch die Bushaltestelle Osterhalden hindernisfrei ausgebaut. 
Die Bushaltestelle liegt im Sanierungsperimeter der Schaffhauserstrasse. Um neben der 
Verkehrsabhängigkeit sowohl finanzielle und ausführungstechnische Synergien zu nutzen, 
wurden die Aufträge für die Arbeiten zusammen ausgeschrieben und ausgeführt.  Mit den 
Strassensanierungsarbeiten werden im Projektperimeter Wasser-, Gas- und Elektrizitätslei-
tungen erneuert. Zudem wird im Bereich der Gemeindestrasse Im Häfler die Kanalisations-
leitung gemäss den Angaben des Generellen Entwässerungsprojektes (GEP) vergrössert. 
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Beschluss 

Der Stadtrat beschliesst: 

1. Das beschriebene Projekt wird zur Kenntnis genommen. 

2. Die Nachtragskredite für die höher ausfallenden Kosten für den Gemeindebeitrag an 
Kantonsstrassen sowie für die Sanieurng der Kanalisationsleitung werden bewilligt. 

3. Die Bauarbeiten werden gemäss Offerte vom 21.1.2026 der Firma Convia Bau AG über
tragen 

4. Die örtliche Bauleitung wird dem Ingenieurbüro ITK Bauingenieure GmbH, Frauenfeld, 
gemäss Offerte vom 15.7.2025 übertragen. 

Amt für Freizeit und Sport - Neubau Hallenbad Frauenfeld: Kreditabrechnung und 
Projektabschluss INV00295 

Sachverhalt 

Allgemein 

Mit der Volksabstimmung vom 29. November 2020 bewilligte das Stimmvolk der Stadt 
Frauenfeld einen Nettokredit über 39.338 Mio. Franken inkl. 7.7 % MWST für den Neubau 
des Hallenbads Frauenfeld. Grundlage hierfür war der Baupreisindex für die Schweiz vom 
Oktober 2019 (Hochbau: 99.4 Punkte, Basis Oktober 2015 = 100). Die Kostengenauigkeit 
wurde auf ± 15 % festgelegt. 

Die Schliessung und der Abbruch des bestehenden Hallenbades erfolgten im Oktober 2021, 
der Neubau wurde in den Jahren 2022 und 2023 realisiert. Die Wiedereröffnung fand Mitte 
Januar 2024 statt, die Fertigstellung der Freibadtechnik erfolgte bis Juni 2024. Der Abgleich 
zwischen der städtischen Investitionsbuchhaltung und dem Baumanagement wurde im Jahr 
2025 vorgenommen und per 11. Dezember 2025 abgeschlossen. 

Während der Ausführungsphase des Projekts trat per 1. Januar 2024 eine Änderung des 
Mehrwertsteuersatzes von 7.7 % auf 8.1 % in Kraft. Da sich diese Anpassung lediglich auf 
einen kleinen Teil der Gesamtleistungen auswirkte und die Differenz in der 
Gesamtabrechnung gering ist, bleibt ihr Einfluss auf die Schlussabrechnung vernachlässigbar. 
Die Abrechnung erfolgte entsprechend den gesetzlichen Vorgaben. 

Die Schlossbadi wurde Mitte Januar 2024 eröffnet. Im ersten Betriebsjahr wurden rund 
330'000 Eintritte verzeichnet, im Betriebsjahr 2025 rund 360'000. Die Anlage weist eine 
hohe Auslastung auf und erfüllt ihre Funktion als zentrale Sport- und Freizeitinfrastruktur der 
Stadt. 

Gesetzliche Grundlagen und Zuständigkeiten 

Die Stimmberechtigten der Stadt Frauenfeld haben am 29. November 2020 einen Nettokredit 
von 39.338 Mio. Franken inkl. 7.7 % MWST für den Neubau des Hallenbades bewilligt. Die 
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Bauabrechnung nach Abschluss des Projekts weist Investitionskosten von netto 43.036 Mio. 
Franken inkl. MWST aus. Der bewilligte (Netto-) Verpflichtungskredit wurde 
dementsprechend ohne Teuerungsbereinigung um +9.4 % überschritten. 

Zur Berechnung der Preisentwicklung des Marktes (= Teuerung) wird für Bauprojekte der 
Schweizer Baupreisindex Hochbau herangezogen. Der Baupreisindex stieg zwischen 
Oktober 2019 (99.4 Punkte) und Oktober 2023 (114.0 Punkte) um 14.6 Punkte. Unter 
Berücksichtigung der gestiegenen Baukosten resultiert deshalb ein teuerungsbereinigter 
Nettokredit von rund 45.121 Mio. Franken inkl. MWST Die Baukosten des Hallenbads haben 
deshalb unter Berücksichtigung der Teuerung von 14.6 Punkten den von den 
Stimmberechtigten der Stadt Frauenfeld bewilligten Nettokredit nicht überschritten.  

Wird der bewilligte und teuerungsbereinigte Investitionskredit um mehr als 10 % (und 
weniger als 15 %) überschritten, ist die Bewilligung eines Zusatzkredits durch den 
Gemeinderat erforderlich (vgl. § 30 Abs. 2 Verordnung über das Rechnungswesen der 
Gemeinden; RB 131.21; § 31 Ziff. 1 lit. d Gemeindeordnung der Stadt Frauenfeld; 
SRS 131.1.0).   

Die Bewilligung eines Zusatzkredits durch den Gemeinderat ist für den Neubau des 
Hallenbads nicht erforderlich. Sowohl mit als auch ohne Berücksichtigung der Teuerung wird 
die in § 30 Abs. 2 über das Rechnungswesen der Gemeinden vorgesehene Schwelle von 
10 % nicht erreicht bzw. der bewilligte Kredit wird teuerungsbereinigt gar nicht 
überschritten. Entsprechend erfolgt auch keine Botschaft an den Gemeinderat. 

Erwägungen 

Bauabrechnung Brutto- und Nettoinvestitionskosten 

Die Bauabrechnung weist Bruttoinvestitionskosten von 44'408'375 Franken inkl. MWST aus. 
In diesen Kosten sind auch der Architekturwettbewerb mit 341'933 Franken und das 
Vorprojekt plus mit 1'030'037 Franken enthalten. Die Nettoinvestitionskosten und somit die 
Grundlage für die Abschreibungen sind in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich: 

Pos. Bezeichnung Franken inkl. MWST 

1 Bruttoinvestitionskosten 44'408'375 

2 Abzug Vorsteuer* - 2'978'687 

3 Unterstützungsbeitrag Sportfonds TG, Schweizerische Stif
tung für das cerebral gelähmte Kind 

- 454'600 

4 Förderungen Energieeffizienz diverse Förderprogramme 
Bund, Kanton 

- 426'039 

5 Aufwand Zertifizierung für Fördergelder 92'446 

6 Förderung Energiefonds Stadt Frauenfeld  - 878'579 

7 Nettoinvestitionskosten 39'762'916 
Tabelle 1: Übersicht Brutto- und Nettoinvestitionskosten 
*Hinweis: Mehrwertsteuerrückforderungen: Aufgrund eines Bundesgerichtsentscheides darf die öffentliche Hand 
mit Steuermitteln finanzierte defizitäre Bereiche ohne entsprechende Vorsteuerkürzungen abrechnen. 
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Damit schliesst das Projekt mit massgebenden Nettoinvestitionskosten von 
39'762'916 Franken inkl. MWST ab. Dieser Betrag stellt die definitive Investitionssumme nach 
Abzug sämtlicher Beiträge, Förderungen und Vorsteuerkorrekturen dar und bildet die 
verbindliche Grundlage für die Aktivierung im Verwaltungsvermögen sowie für die künftigen 
ordentlichen Abschreibungen. 

Vergleich zur Volksabstimmung vom 29. November 2020 

Nachfolgend wird der an der Volksabstimmung vom 29. November 2020 genehmigte 
Nettokredit von 39.338 Mio. Franken inkl. MWST der effektiven Bauabrechnung 
gegenübergestellt. Damit wird die damalige Kreditstruktur (Spalte Volksabstimmung) dem 
ausgewiesenen Abrechnungsergebnis direkt gegenübergestellt. 

Bezeichnung Volksabstimmung Bauabrechnung 

Brutto 40'761'633 44'408'375 

Wettbewerbskosten - 350'000 - 341'933 

Kosten «Vorprojekt plus» - 1'072'742 - 1'030'037 

Zwischentotal Abzüge - 1'422'742 - 1'371'970 

Nettokredit 39'338'892 43'036'404 

Tabelle 2: Übersicht Brutto- Nettokredit Vergleich Volksabstimmung 

 
Die Differenz zwischen dem an der Volksabstimmung vom 29. November 2020 genehmigten 
Nettokredit von 39.338 Mio. Franken inkl. MWST und der ausgewiesenen Bauabrechnung 
von 43'036'404 Franken beträgt + 9.4 %. 

Der bewilligte Nettokredit wurde zum Baupreisindex für die Schweiz vom Oktober 2019 
beschlossen (Hochbau 99.4 Punkte, Basis Oktober 2015 = 100 Punkte). Der Schweizer 
Baupreisindex Hochbau stieg zwischen Oktober 2019 (99.4 Punkte) und Oktober 2023 
(114.0 Punkte) um 14.6 Punkte. Unter Berücksichtigung dieser Entwicklung ergibt sich ein 
entsprechend teuerungsbereinigter Nettokredit auf Basis des Baupreisindex Oktober 2023. 
Die effektiven Investitionskosten liegen damit unter dem teuerungsbereinigten Nettokredit. 

Da die effektiven Investitionskosten den bewilligten, teuerungsbereinigten Nettokredit nicht 
überschreiten und die massgebenden gesetzlichen Schwellenwerte gemäss 
Gemeindeordnung sowie § 30 Abs. 2 der Verordnung über das Rechnungswesen der 
Gemeinden nicht erreicht werden, besteht keine Pflicht zur Einholung eines Nachtragskredits 
beim Gemeinderat. 

Kostenabweichung 

Die Kostenabweichung gegenüber dem ursprünglichen Nettokredit ist im Wesentlichen auf 
ausserordentliche externe Faktoren zurückzuführen, die bei der Kostenschätzung im 
Jahr 2019 und bei der Abstimmung im Jahr 2020 nicht absehbar waren. Diese Entwicklungen 
wirkten sich sowohl auf die Terminplanung als auch auf die Baukosten aus. Während der 
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Ausführungsprojektierung, der Ausschreibungsphasen und der Bauzeit von 2021 bis 2023 
war das Projekt erheblichen globalen Einflüssen ausgesetzt:  

- Corona-Pandemie 2020 bis 2022 
- Suezkanal-Blockade im Jahr 2021 
- Ukrainekrieg ab 2022 
- Energiemangellage ab Sommer 2022 (teils Verdoppelung der Energiekosten) 
- Lieferkettenunterbrüche 
- überdurchschnittliche Teuerung im Hochbau 
 
Besonders stark betroffen waren Stahlprodukte (Armierungseisen, Chromstahlbecken), 
Anlagen der Energieerzeugung und -verteilung, Wärmepumpen, Speicher- und Regeltechnik 
sowie weitere gebäude- und badetechnische Komponenten bis hin zu Wärmedämmmaterial 
für Fassaden- und Dachkonstruktionen. 

Ein wesentlicher Kostentreiber war die Badwassertechnik. Die ursprüngliche Kostenschätzung 
basierte auf Referenzanlagen und marktüblichen Wettbewerbsverhältnissen aus den Jahren 
2018 und 2019. Bei der Ausschreibung im Herbst 2021 zeigte sich jedoch eine massiv 
veränderte Marktlage: Es gingen insgesamt drei Offerten ein, eine von einer Schweizer 
Unternehmung und zwei von ausländischen Anbietern. Das günstigste Angebot lag dabei mit 
5.746 Mio. Franken bei mehr als dem Doppelten des ursprünglichen Kostenvoranschlags. Der 
Wettbewerb funktionierte nicht mehr wie in den Vorjahren. 

Als Reaktion wurde das laufende offene Verfahren abgebrochen. Die Ausschreibung wurde 
anschliessend neu strukturiert und in mehrere Arbeitsgattungen (Filteranlagen, Verrohrung, 
Pneumatik, Anlagenbau) aufgeteilt, um den Wettbewerb zu erhöhen und die Kosten gezielt 
zu steuern. Dadurch konnte eine Einsparung von über 1 Mio. Franken erzielt werden. 
Gleichzeitig führte diese Aufteilung zu einem erhöhten Koordinationsaufwand sowie zu 
späteren intensiven Abrechnungsverhandlungen. 

Projektoptimierungen und klare Priorisierungen sind integraler Bestandteil einer 
verantwortungsvollen Projektsteuerung. Der bewilligte Kostenvoranschlag basierte auf dem 
damaligen Projektstand mit einer ausgewiesenen Kostengenauigkeit von ± 15 %. Mit der 
fortschreitenden Ausführungsplanung wurde die Planungstiefe erhöht und einzelne 
Positionen technisch sowie wirtschaftlich weiter optimiert. In den Ausschreibungen wurden 
Leistungspositionen überprüft und, wo möglich, standardisiert, technisch vereinfacht oder in 
Alternativvarianten ausgeschrieben. Durch konsequente Projektführung, systematische 
Variantenprüfungen sowie Eigenleistungen in der Bauherrenvertretung und in der 
Unterstützung der Bauleitung konnten Mehrkosten teilweise kompensiert werden. 

Die ausgewiesenen Mehrkosten sind auf die ausserordentliche Baupreisentwicklung und 
erhebliche globale Einflüsse zurückzuführen. Im Verhältnis zur allgemeinen 
Baupreisentwicklung blieb das Projekt kostenmässig unter dem indexierten Vergleichswert.  

Gesamtbeurteilung 

Mit der vorliegenden Bauabrechnung wird der Neubau des Hallenbades finanziell und 
organisatorisch abgeschlossen. Die nominale Abweichung von + 9.4 % gegenüber dem im 
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Jahr 2020 vom Volk bewilligten Nettokredit ist vor dem Hintergrund der ausserordentlichen 
Baupreisentwicklung zu beurteilen. Die seit der Eröffnung im Januar 2024 verzeichneten 
Besucherzahlen bestätigen die hohe Akzeptanz in der Bevölkerung. Mit rund 
330'000 Eintritten im ersten Betriebsjahr und rund 360'000 Eintritten im Jahr 2025 wird 
deutlich, dass das Hallenbad sehr gut angenommen wird. Es ist eine funktionale, 
harmonische und zweckmässige Sport- und Freizeitinfrastruktur entstanden, die den 
Bedürfnissen der Stadt langfristig entspricht. 

Beschluss 

Der Stadtrat beschliesst: 

1. Der Stadtrat genehmigt die Kreditabrechnung für den Neubau Hallenbad Frauenfeld und 
schliesst das Projekt formell ab. 
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